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Des Neujahrtags vKen erscheint unser näch¬
stes Blatt am Dienst ^ Abend.
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M
Teleuramme .

-j- Berlin , 30 . Dez . A ^ 2 . Januar k. I . werden von
allen Aktien die Dividendenschcine und Coupons
loSgetrennt , wodurch eine enisprechende Kursänderung ein -
tritt . Ausgenommen hiev -.-n sind alle Jnterimsscheine ,
denen keine Dividendensch ^ e beigegeben sind und zu wel¬

chen auch die jungen Bampapiere gehören ( mit Ausnahme
des Berliner Bankvereins ! Ausgenommen sind ferner alle
österreichischen Eisenbahnaktien , sowie österreichischen Kre¬
ditaktien . Ferner tritt ans österreichische Kreditaktien we¬

gen der Abschlagsdividend - , und auf diejenigen Papiere ,
deren Zinsen am 2 . Januar in einer entwertheten Valuta
zahlbar sind , u . A . für lS64r russische Prämienanleihe
eine veränderte Notirung ein . Bei Köln - Minden werden
IV » Thaler wegen der Zinsberechnung zu -, die Super¬
dividende mit wahrscheinlich 5 ! r Thaler abgerechnet .

-j- Bukarest , 30 . Dez . Kammcrsitzung . Der Minister
verlas eine Depesche des kritischen Generalkonsuls , worin
die britische Regierung dringend auräth, ,

in der Eisenbahn -

Angelegenheit einen A ' ^ sttzich herbeizufnhrcn .
-j- London , 30 . Dczp .

^ Ein heute Mittag ausgegebencs
Bulletin sagt , daß der H ^ inz von Wales die vergan¬
gene Nacht weniger ruhst verbracht hat und der örtliche
Schmerz fortdauert . t übrige Befinden desselben ist
jedoch unverändert . v

D 'rtscbland.
Zabern , 27 . Dez . ( /itrßb . Z .) Das am 10 . Oktob .

d . I . hier wieder eröffn he Kollegium besteht bis jetzt ,
nach einem heute veröffi ^ tlichten Prospektus des Direktors
vr . Besse , aus fünf Klasen , einer Vorschule und vier hö¬
heren Klassen . Die Anstalt soll sich der Art entwickeln ,
daß sie alle Klassen der vollständigen KollLges bzhw .
der Lyceen enthält urtzz zum BaccalaureatS - Examen vor¬
bereitet . Mit Rücksiel , hierauf ist schon jetzt eine neue
Lehrkraft gewonnen werden , so daß von Neujahr 1872 ab
sieben fest angestellte HKrer an derselben thätig sind . Auch
zum Beginne des n gen Schulquartals werden Anmel¬
dungen entgegengenoi , ncn , und zwar am 2 . Januar 1872 .
Der Unterricht begingt wieder am 3 . Januar .

Mülhausen , 26 ..
'Dez . Nach dem Austritt mehrerer

Schüler aus unsererrf Kollegium bleiben demselben noch
78 ; Meldungen für nie Realabtheilungen fehlen wohl , weil
diejenigen , die sich zez einer praktischen Laufbahn bestimmt
haben , ihre Studien in der Gewerbeschule machen . Uebri -
gens soll das Kollegium noch zwei weitere Lehrer erhalten ,
die schon seit vielen Jahren in Frankreich waren und deren
Erscheinen somit den hiesigen Verhältnissen nur er¬
wünscht sein kann . — Nach einem im „Jnd . als .

" abge¬
druckten Rundschreiben des elsaß - lothringischen Komitee 'S
für die Universäl - Austellnng in Lyon müssen alle
Zulafsungsgesuche bis zum 15 . Januar eingegangen sein .
Briefe u . s. w . find an das Sekretariat der hiesigen
Loeiets inäustriollö zu senden .

Mülhausen , 30 . Dez . Mit dem ersten Jan . tritt
auf den elsässisch-lothringischen Eisenbahnen ein neuer
Tarif in Betreff der Beförderung von Personen und
Reisegepäck sowie für den Lokalgüterverkehr in Kraft . El¬
fterer enthalt eine sehr wesentliche Ermäßigung der bisherigen
Sätze , und zwar sind pro Person und Meile die gewöhn¬
lichen Fahrpreise mit 60 Cent , für I. , 35 Cent , für ll . und
20 Cent , für HI . Kl . berechnet . Freigepäck wird nickt
mehr gewährt , außer Handgepäck , welches mit in die Coupe

's
genommen werden kann und nicht über 20 Pfd . schwer
ist . Für Schnellzüge stellt sich der Preis pro Person und
Meile auf 75 Cent , in ! und 45 Cent , für ll . Kl .
Eine kuriose Bestimmung ist diejenige über Retourbillets ,
welche zwar ausgegeben werden sollen — und zwar wie in
Deutschland mit dreitägiger Giltigkeit — jedoch keine
Preisermäßigung enthalten ; man bezahlt also nach -

wie vor Hin - und Rückfahrt nur auf einmal , und
hat dafür den Vortheil , daß man innerhalb dreier Tage
zurückreisen muß , wenn man nicht das halbe Fahrgeld
verlieren will . Da heißt es auch : „ Was nützt mich der
Mäntel , wenn er nich gerollt ist !

" — Dagegen werden
die gleichfalls zur Einführung gelangenden Äbonnements -
karten gewiß von Vielen freudig begrüßt werden . Die¬
selben berechtigen zu 30 Hin - und Rückfahrten in dem
Zeitraum von 2 Monaten und der Preis beträgt nur 75
Prozent von dem sonstigen Preise dieser Fahrten . Außerdem
gibt es noch 1 bis 6 Monate giltige Abonnementskarten für
III . Klaffe für Schulkinder , zu V« des gewöhnlichen
Preises .

Metz , 27 . Dez . Morgen wird bei St . Privat die
Einweihung des von Ihrer Mas . der Kaiserin Augusta
den Gefallenen ihres Garde - GreuadürrcgimeuiS errichteten
Denk malt in feierlicher Weise stattfinden .

O Stuttgart , 30 . Dez . Die Arbeiten unseres Land¬
tags werden in einigen Tagen Wiederbeginnen ; es möchte
daher am Platze sein , einen kleinen Rückblick zu werfen
aus den bisherigen Verlauf dieses Landtags , der am 19 .
Dez . 1870 erstmals zusammentrat und damals als Haupt¬
aufgabe die Zustimmung zu den Versailler Verträgen über
den Eintritt Württembergs in das Deutsche Reich , sowie
die Verwilligung der zur Fortsetzung des Krieges nolh -
wendigen Geldmittel und der Forterhebung der Steuern
hatte .

Am 7 . Jan . 1871 erfolgte eine Vertagung und am 21 .
Juni trat der Landtag aufs neue zusammen , um schon am
14 . Juli abermals vertagt zu werden , nachdem er die noch
für den Krieg weiter gemachten Ausgaben , sowie die Fort¬
erhebung der Steuern und andere kleinere laufende Geschäfte
erledigt hatte . Der schon im März 1870 von der Regie¬
rung Vorgelege Hauptfinanzetat 1870/73 , der vor Aus¬
bruch des Krieges nicht mehr zur Berathung gelangt war ,
hatte nun durch die veränderten Verhältnisse , namentlich
den Eintritt Württembergs in das Deutsche Reich , seine
Brauchbarkeit verloren und es mußte derselbe total umge¬
arbeitet werden , daher die wiederholten provisorischen Steuer -
Verlängerungen . Der neu bearbeitete Etat ist nun Ende
Oktober dieses Jahres aufs neue an den ständischen Aus¬
schuß gelangt und der Landtag selbst am 1 . d. M . wieder
zusammengetreten . Vom 1 . bis 23 . Dez . , wo die Weih -
nachtsfcrien begannen , aber schon am 3 . Jan . ihr Ende
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erreicht haben werden , wurden 6 Satzungen der Ersten und
15 der Zweiten Kammer gehalten .

In diesen Sitzungen kamen u . A . zur Erledigung : Ge¬
setzentwürfe über einige Abänderungen der WirthschaftS -
abgaben -Gesetze und über die weitere Ausdehnung ins Te¬
legraphennetzes ; ferner die beiden Gesetzentwürfe betreffend
Aenderung des Landesstrafrechts und der Slrasprozeßord -
nung , sowie des Polizeiftrafrechts bei Einführung des Straf¬
gesetzbuchs . für das Deutsche Reich und endlich wurden zwei
Abschnitte der vom Lande so sehnlich erwarteten Bauord¬
nung berathen und wird die fortgesetzte Berathung diefvS
Gesetzentwurfs die erste Arbeit nach Neujahr bilden . Außer¬
dem gelangten einige Berichte der Finanzkommission über
den Haup finanzetat für 1871/73 zur Berathung in der
Zweiten Kammer , die nun noch von der Ersten zu er¬
ledigen sind ; es sind dies die neu exigirtcn Gehalte und
Gehaltserhöhungen , über die Norm irunq , der dem Haupt -
finauzctat zu Grunde zu legenden Naturalienprcife und
folgende Etatspositionen : Civilliste , Staatsschuld , Renten ,
Entschädigungen , Pensionen , QuieScenzgehalte , Gratialien
und Kulkdepartement . Auch einige von dem ständischen
Ausschuß in seinen Nechenschaf sberichten den Kammern
bezeichnet ? Gegenstände kamen zur Verhandlung oder wur¬
den den betreffenden Kommissionen zur weiteren Bericht¬
erstattung zugewiesen .

An Anträgen ( Motionen ) der Abgeordneten kamen
in dieser Zeit drei ein , welche noch bei den einschlägigen
Kommissionen zllr Vorberathung liegen : von Oe st er len
und Genessen betreffend das ständische Zustimmungsrecht
bei Abänderung der Versailler Verträge über die Reservat -
rechte ; von Paulus über MsoldungSerdöhungen der
Volksschullehrer und von Dan r^ übgr Gleichstellung der
Lehrer an den Rsttungsanstalten HM verwahrloste Kinder
mit den übrigen Volksschullehrcrn in Beziehung auf die
Penstonsverhältnisse . Auch eine Interpellation ist
eingekommen und beantwortet worden : die des Abg . Mohl
an den Justizministcr über die Ausdehnung der Reichs¬
kompetenz in Gesetzgebungssachen auf das gesammtc Gebiet des
Zivilrechts . Aber es bleibt noch sehr viel in dem neuen
Jahr zu thun übrig . Vom Hanptfinanzrtat sind
noch sieben Achtel zu berathen , sowie die mit selben im
Zusammenhang stehenden bereits vorliegenden Gesetzent¬
würfe : über Steuerreform , über Abänderungen des Ge¬
setzes vom 19 . Sept . 1852 über die Steuer von Kapital -,
Renten - , Dienst - und Berufseinkommen , über Besteuerung
des aus dem Ausland fließenden Kapital - und Rentenein¬
kommens , über die Besteuerung des Gruudeigenthnms , der
Gefälle , Gebäude und Geweibe für die Zwecke der Amts¬
körperschaften und Gemeinden , über Unterhaltung der durch
die Eisenbahn ersetzten Post - und Kommerzialstraßen , so¬
wie die zwei noch zu erwartenden Gesetzentwürfe über die
Besoldungsaufbesierungen und über den Bau von weiteren
Eisenbahnen in der laufenden Etatsperiode .

Ferner liegen noch folgende Gesetzentwürfe vor :
die Bauordnung vom 3 . bis zum 5 . Abschnitt oder Art .
16 bis 97 , über die religiösen Dijsidentmvereine ( ist von
der Zweiten Kammer schon im Juli berathen worden , von
der Ersten aber noch unerledigt ) , über die Ausübung und
Ablösung der Weiderechtc aus landwirthschaftlichen Grund¬
stücken , sowie die Ablösung der Waldweide - , Waldgräserei -

L) Aof falscher Ipur.
Dm Mittheilungen eines Polizeibeamten nacherzählt von

Otsriv Mylius.
Die Mehrzahl aller Polizei - und Kriminalbeamten gewöhnen sich

im Verlaufe der Zeit an , dm Maßstab der Physiognomik an alle

Menschen zu legen , mit denen sie in Berührung kommen , um aus dem

Habitus derselben Schlüsse auf deren sittlichen Werth » der Gefährlich¬
keit zu ziehen . Auch kann gar nicht geleugnet werden , daß die Spuren ,
welche geistige und sittliche Verkümmerung im Innern eines Menschen
auch dem Aeußerm desselben aufdrück : , auf dem Wege der Erfahrung
dem Polizisten oder Kriminalisten mehr oder weniger erkennbar

werden ; allein gleichwohl liegt es nur allzu sehr in dem , jedem

Menschen anzebormen Unsehlbarkeitstriebe und ZuverfichtSdünkel ,
daß solche Beamte , welche viel mit den gefährlichen Klassen der Gesell¬
schaft in Berührung kommen , zuweilen im Mißtraum gegen die

Menschen im Allgemeinen , im Vorurtheil gegen zufällige Aeußerlich -

keitm « n Anderen zu weit zu gehen und , falls sie nicht rin ungewöhn¬
liches Maß von Selbstbeherrschung haben , welche « für dm gewissen¬
haften Richter unerläßlich ist , weit über ihr Ziel hinaus schießen
und dadurch oft Unschuldigen sehr wehe thun ! Die alte Erfahrung ,
daß der Schein oft trügt , darf der Richter am wenigsten übersehen ;
und einen lehrreichen Fall dieser Art will ich hier aus meiner eigenen
persönlichen Erfahrung erzählen .

Zu Anfang der scchSziger Jahre war ich Vorsteher der Kriminal¬

polizei in der reizend gelegenen Provinzialhauptstadt Nmheim ,
welche um ihrer gesunden heitern Lage und malerischen Umgebung ,
um ihrer Wohlfeilheit , ihres geselligen Leben « und ihrer trefflichen
Lehranstalten willen damals sehr beeifert zum Aufenthalt von Aus¬
ländern und derm Familien gewählt wurde . Wir hattm damals einige
Dutzend englischer , russischer , italienischer , ungarischer und polnischer
Familien in Nmheim , welche dem geselligen Leben eine gewisse Mannigfal¬

tigkeit und einen kosmopolitischen Anstrich gaben , der cS hoch über da «
Niveau des sozialen Verkehrs anderer Provinzialstädte erhob . Aller¬

dings hatte die Sache auch eine Schattenseite : neben mancher anstän¬

digen Familie siedelten sich auch bisweilen Abenteurer in Neuheim
an , welche über kurz oder lang dann in Konflikt mit dm Gesetzen
kamen und von mir auf mehr summarische als rühmliche Weise ent¬

fernt werden mußten , und allmälig mich ebenfalls gegen alle derar¬

tigen berufslosen Fremdlinge mißtrauisch machten .
Um jene Zeit tauchte in Nmheim ein Herr Lambert auf , welcher ver¬

möge seiner Erscheinung die Aufmerksamkeit der Leute auf sich zog .
Er war ein Mann von etwa 36 Jahren , groß , schlank , wohlgebildet ,
von einnehmendem Wesen und dm Manieren eines Weltmannes . Sein

ernstes Gesicht war wohlgebildet und regelmäßig ; aber wenn man ihn

gmauer betrachtete , so bemerkte men , baß die rechte Seite seines Ge¬

sicht» kleiner und etwas verkümmert war , daß unter dem Vollbarte

eine tiefe rothe Narbe , wie von einem Säbelhieb , vom Backenknochen
über Wange und Mundwinkel bis zum Kinn herunter verlief und nur

künstlich vom Barte verdeckt war und das Antlitz entstellte , sobald
man diesen Schaden bemerkt hatte . Er lebte ziemlich bescheiden und

zurückgezogen , kleidete sich einfach und beinahe ärmlich , aber stets

sauber und reinlich , drängte sich nirgends auf , war im Gespräch nie

anmaßend noch absprechend , suchte keine Unterhaltung , wußte aber ,
wenn man ihn zum Reden brachte , sehr gut zu erzählen , bewies dann ,

daß er weit in der Welt herumgekommm war und diese mit Nutzen

gesehen hatte , und vcrrieth eine auffallende Belesenheit und vielseitige

solide Bildung . Seine Haltung und sein Gebahrm waren die eines

ehemaligen Militär « , obschon er über diesen Punkt ein gewisses vor¬

sichtiges Schweigen beobachtete und selbst bei Diskussionen über mili¬

tärische Gegenstände oder Kriegsgeschichte eine behutsame Zurückhal¬

tung zeigte . Dabei erschien er launenhaft — oft bis zum Abstößen

wortkarg und schweigsam , gedankenvoll oder mürrisch ; dann zu Zeiten

wieder theilnehmend und mittheilsam , ja sogar gesprächig und lebhaft .

namentlich wenn die Rede auf Italien kam , wo er lange gelebt hatte
und das er sichtlich liebte , oder wenn es ihm vergönnt war , seinem

Hasse gegen Napoleon III . Luft zu machen . Wenn - er dann in der

Unterhaltung sich aufregte , wurde er förmlich nervös und ein krampf¬

haftes Zucken seiner GesichtSmuSkcln und Augenlider lieh seiner Er¬

scheinung etwa » peinlich Unruhiges , wa « viele Leute unangenehm be¬

rührte und abstieß .
Mein Verkehr mit Herrn Lambert war seither ein ganz oberflächlicher

und entfernter gewesen , indem ich ihm nur hie und da im Kasino am

Billard begegnet war , wo er als ein eben so leidenschaftlicher als

geschickter Spieler sich bethätigte , wie er denn in Allem , was er trieb ,

nach der höchsten Vollendung zu streben schien . Da sollte mich mein

Beruf zum ersten Male mit ihm in Berührung bringen .

In dem Landhause der Frau Doktor Steinhäuser , wo Herr Lambert

wohnte , war ein HauSdiebstahl begangen worden : aus dem Salon

der genannten wohlhabenden Dame war eine Summe baaren Geldes

und einiges Geschmeide aus einer Kommode entwendet worden , und

zwar aus einer Schublade , in welcher sich abgelegte kleinere Toiletten¬

artikel wie Seidenbänder , künstliche Blumen , Handschuhe u . s. w . be¬

fanden . Eine seidene Bandschleife , welche Frau Steinhäuser al « ihr

Eigenthum erkannte und in derselben Schublade verwahrt zu haben

beschwören wollte , war in der Truhe eines ihrer Dienstmädchen gefun¬
den worden , als die Dienstboten sich selber erboten hatten , ihre Effek¬

ten durchsuchen zu lassen , um sich gegen jeden Verdacht zu verwahren .

Das Stubenmädchen Lisette , ein unschönes , verkümmertes , schwächliche «

Geschöpf , welche « Frau Steinhäuser aus dem Waisenhause ausgenom¬
men und schon seit drei Jahren bei sich behalten hatte , wollte jene

Schleife von gelb und weißem moirirtem Seidenband am späten Abend

im Hausflur gefunden und als etwa » Werthlose « , das man vielleicht

eben deßhalb weggeworfen hatte , mit sich genommen und in ihren

Koffer gelegt haben , um es gelegenheitlich waschen zu laßen und dann

als Kravättchen zu tragen. Das junge , unschöne , blatternarbige



oder Wrldstrcurechte , über die Aufhebung des Verbots der
Trauung im Auslaute , über die Errichtung von lästigen
und gefährlichen Anlagen und von Wasserwerken ( steht
mit der neuen Bauordnung in Verbindung ) .

tt München , 30 . Dez . Der König hat sich gestern
Nachmittag - über Partenkirchcn nach Hohenschwangau be¬

geben , um dortselbst noch einige Zeit zu verweilen . Se .
Mas . wird am Neujahrstage nicht hier sein , und in Folge
dessen die Neujahrscour unterbleiben . — Der Großher -

zog und die Großherzogin von Mecklenburg
sind in der vergangenen Nacht mit großem Gefolge hier
angekommen , empfangen von der Königin -Mutter , dem
preußischen Gesandten und dessen Gemahlin , dem General
von der Tann , Geh . Legationsrath v . Schack u . A .
Nach eingenommenem Soupe setzte das Großherzogliche
Paar um 11 Uhr in Begleitung des Legationsraths v.
Schack die Reise nach dem Orient fort . — Irr klerikalen
Kreisen wird erzählt , daß der Benediktiner - Abt von
St . Stephan zu Augsburg , ein Mann in den fünfziger
Jahren , zum Bischof von Spei er ausersehen sei . — Die
Beschwerde des Bischofs von Augsburg wegen Ver¬
fassungsverletzung wurde vom V . Ausschuß der Abgeord¬
netenkammer in der Sitzung vom 28 . Dezember nicht er¬
ledigt , sondern beschlossen , erst noch die Vorlage einiger
weiterer Aktenstücke sich zu erbitten .

Darmstadt , 30 . Dez . ( Fr . I ) Wie verlautet , herrscht
in maßgebenden Kreisen nach wie vor di : Absicht , das
provisorische Gesetz in Betreff des Ausschlags der Kom¬
munalsteuern wiederum als definitives vorzulegen , mit
andern Worten auf der seitherigen Herbeiziehung der nur
halben Einkommensteuer -Kapitalien zu beharren . — Nach
einem allgemein verbreiteten Gerücht , welches wir indcß
nur als solches wiedergeben , soll das 4 . hessische Infan¬
terieregiment Nr . 118 von Mainz nach Bitsch ver¬
legt werden . —

Mainz , 28 . Dez . ( Köln . Z .) Vor den BundeSrath
des Reiches wird in der nächsten Zeit eine Angelegenheit
gelangen , welche ein eigenes historisches Interesse hat . Ihre
Entstehung fallt in die erste französische Okkupation . Sie
hat alle Wandlungen der Geschichte überdauert , um vor
dem neu erstandenen Reiche erledigt zu werden . Das
Objekt , in einem Werthe von über eine Million Guldcn ,
ist eine ganze Häuserinscl , ehemaliger Besitz der hiesigen
gewesenen Universität , für deren Fonds diese Häuser
vom Reiche zurückbegehrt werden sollen . Diese 21 Wohn¬
gebäude wurden , neben dem ganzen übrigen Eigenthum
der Universität , 1792 vom französischen Gouvernement zu
militärischen Zwecken requirirt , 1810 der kaiserlichen Do¬
mäne gegeben , 1814 durch den Generalgouverneur Grunert
wieder dem Fonds zugestellt . Während nun schon am 8 .
Juli 1816 Hessen Besitz von dem Terrftorium und der
ganzen bürgerlichen Verwaltung ergriffen hatte , vindizirte
die österreichisch - preußische Verwaltungskommission des
linken RheinufcrS den Besitz des streitigen Objektes noch
am 9 . Juli den alliirten Mächten . In Folge dessen stellte
eine ( freilich unter Verwahrung des hessischen Bevollmäch¬
tigten und Vorbehalt aller Ansprüche des Berechtigten ) zur
Ausführung dcs Mainz als „Festung des Deutschen Bun¬
des " erklärenden Frankfurter Staatsverlrages von 1816 errich¬
tete gemischte Kommission das Objekt als zur Festung gehörig
auf , in der Unterstellung , daß dasselbe am Tage der lieber¬
gab : der Festung ( 23 . April 1814 ) in unbestrittenem Be¬
sitze des Militär -Aerars gewesen sei. Während die , mit
der Liquidation der Jmmobilicn -Entschädigungen auS den
französischen Aversionalzahlungen beauftragte Kommission
im Jahre 1818 den Anspruch als unbegründet abwies ,
weil die Gebäude nicht dem Militärfiskus zuständen . ließ
sich der Bundestag zu keinerlei Entschädigung , auch nicht
zur Annahme eines Gerichtsstandes herbei . Nachdem die
Angelegenheit auch von der 1867 zu Frankfurt zusammen -
getretcnen Kommission zur Liquidation und Theilung dcs

Mädchen war aber vsn dem Verdacht des Diebstahls , der hierdurch
aus ihre Person gelenkt wurde , so sehr aus aller Fassung gebracht ,
daß es den Weinkrampf bekam und den Kopf ganz verlor , und durch
ungeschickte Aeußerungen seine Lage noch wesentlich verschlimmerte .
Frau Steinhäuser , sonst eine herzensgute Frau , ward hierdurch mit dem
größten Vorurtheil gegen Lisette eingenommen . Sie bot ihr an , sie
möge das Geld — etwa 40 Thaler in grobem Geld und einem ein¬
zigen Ge ! stücke — behalten und straflos ihr Haus verlassen , wenn sie
ihr nur die paar Juwelen wieder beischasse, worunter ein schöner, kost¬
barer alter Lrillamring war , der für die Besitzerin als Familicnerb -

stück einen besonderen Afsektionswerth hatte . Sie gab Lisctten hiezu über
Nacht Bedenkzeit und drohte , sie am andern Morgen den Gerichten zu
übergeben , falls die Juwelen nicht beigeschafft waren . Lisette erkrankte
vor Alteration , ward am folgenden Morgen auf Antrag ihrer Herrin
verhaftet und in Untersuchung genommen , ohne daß sich außer dem

zufälligen Besitz der Bandschleife , die überdies unverkennbar von einem

kothigen Stiefel getreten worden war , auch da » Mindeste gegen das
Mädchen erweisen ließ , das zwar nach den Aussagen der Hausgenoffen
unwahr , naschhaft und klatschhaft war , den: aber keinerlei sonstige
gegründete Beschwerden nachzuweisen waren . Ich hatte die Unter¬
suchung geführt und mich überzeugt , daß Frau Steinhäuser in der

Verwahrung der entfremdeten Gegenstände höchst fahrlässig gewesen , daß
aber Lisette wohl kaum im Stande gewesen war , den Diebstahl zu be¬

gehen , da sie an dem betreffenden Tage , wo das Reat begangen wor¬
den , mit einer Hauswäsche beschäftigt , von früh bis zum späten Abend ,
wo sie die Bandschleife beim Schlafengehen gefunden haben wollte , die

Belletage , worin Frau Steinhäuser wohnte , nicht betreten hatte . Ich er¬
klärte daher der Dame , daß ich mich genöthigt sehe, die Verhaftete zu ent¬
lassen , falls keine stärkeren und überführenderen Indizien gegen Lisette
W . vorlägen . Da bat mich- Frau Steinhäuser nach einigem sichtlichen
Zögern , die Angeschuldigte nicht eher zu entlassen , als bis ich ihren
Hausgenoffen , Herrn Alfons Lambert , noch zu Protokoll vernommen ,
welchem einige Wochen früher ebenfalls eine Summe Geldes aus
seinem Zimmer entwendet worden sei, das außer Liselten selten Jemand
vom Hause betrete . Demgemäß mußte ich Herrn Lambert vorladen ,
um ihn als Zeugen zu vernehmen . (Fortsetzung folgt .)

dem zerfallenen deutschen Bunde gemeinschaftlich gcwescnen
beweglichen Besitz huu s in den BnndeSfestungcn on die
einzelnen Staaten nicht erledigt werden konnte , soll j tzt
daö deutsche Reich als Hiechtchwchfolgcr des allen Bundes
um Entschädigung oder Herausgabe jener Immobilien an¬
gegangen nurden .

Kaffe ! , 30 . Dez . ( Fels . Ztg .) Auf Reklamation der
Postbehörde bleiben die gemischten Bebra - Han auer
Nachtzüge während des Winters bestehen . Im Januar
stehen weitere Beschränkungen im mitteldeutschen Personen¬
verkehr im Jntenffe des Güterverkehrs b^vor .

** Berlin , 30 . Dez . Der Reichskanzler Fürst Bis¬
marck ist hier wieder eingetroffen .

Ocsterreichische Monarchie.
chch Wien , 29 . Dez . Der Kaiser war unwobl ; er hat

es ( wie bereits erwähnt ) mit ciner gemalt amen Anstregung
möglich gemacht , dennoch die Thronrede in Person halten
zu können . Die Kaiserin sollte schon an Montag wieder
nach Meran reisen ; sie hat ihre Abreise verschoben , um der
feierlichen Eröffnungssitzung noch größeren Glanz zu geben .
Das sind zwei Thatsachen , deren Bedeutung für die Stel¬
lung der Krone zum Ministerium Auersperg nicht hoch
genug angeschlagen werden kann und die um so schwerer
ins Gewicht fallen , als daö Nichterscheinen dcs Kaisers und
die Abwesenheit der Kaiserin sonst zweifellos in einer Weise
mißdeutet worden wäre , die dem Kabinet seine Aufgabe
von vornherein wesentlich erschwert hätt ' .

Zwischen der solennen Ausfahrt , vor wenigen Tagen bei
dem französischen , jetzt bei dem deutschen Botschaf¬
ter , macht sich ein stark hervortretender Unterschied bemerk¬
bar . Zum Marquis de Banneville kamen wohl nicht -
offizielle Persönlichkeiten , zum Generalleutnant v Schweinitz
drängten sie sich ; dort erfüllten sie eine Pflicht der
Höflichkeit , hier trugen sie ihre Sympathien zur Schau .
Und so ist denn dieser sonst rein ceremonielle Akt zu einer
fast demonstrativen Kundgebung geworden .

Wien , 29 . Dez . ( N . Fr . Pr .) Die Thronrede von
gestern findet heute allseitig eine gute Aufnahme und hat
eine vertrauensvollere Stimmung , als solche schon seit lange
wahrzunehmen war , geweckt . Zeugniß davon geben nicht
nur die öffentlichen Organe der Hauptstadt , sondern auch
schon telegraphische Meldungen aus mehreren Provinzial -
Hauptstädten . Wie sehr die Thronrede den Beifall sogar
unserer ungarischen Freunde findet , lehrt die Aeußerung
eines Pesther Blattes , das die Hand Andrassy

' s in der
Thronrede erkennen will ; wohl das Höchste , was man auf
ungarischer Seite zu sagen weiß . Wir gtaüben jedoch, daß
Graf Andraffy außer an dem Satze , der die auswärtigen
Verhältnisse berührt , an dem von Unger entworfenen und
im österreichischen Ministerrathe festgestellten Aktenstücke
kaum einen Antheil hat . Sehr abweichend ist natürlich
das Urtheil , welches im Organe der Feudalen gefällt wird .
DaS „ Vaterland " rechnet auf den „providentiellen Wider¬
stand des glorreichen Königreiches Böhmen " und auf die
„unerschütterlichen Grundsätze der katholischen Rechtspartei " .

Innsbruck , 27 . Dez . ( Presse .) Die Maria nische
Jesuiten - Kongregation am hiesigen Gymnasiüm
wurde aufgehoben ; darob großes Zetergeschrei der Ultra¬
montanen . Die „ Tiroler stimmen " stellen deswegen Pe¬
titionen in Aussicht .

Traunstein , 29 . Dez . ( Allg . Ztg ) Das hiesige Be¬
zirksgericht hat heute : in einem Erkenntniß gegen drei
der Amtsehrenbeleidigung an dem ( alikatholischcn ) Pfarr -
kurat Bcrnard in Kiefersfelden und der Neligionsftie -
densstörnng Angeklagte , welche verurthcilt wurden , sich da¬
hin ausgesprochen : daß der erzbischöfl . Exkommunikation
des Kuraten Bernard eine rechtliche Wirkung nicht zu¬
komme . ( Angeklagt waren zwei Nagelschmiedgesellen und
ein Lumpensammler , welche am 29 . Okt . d. I . in der
Otto -Kapelle zu Kiefersfelden gegen den Pfarrkurat Ber¬
nard . als dieser im priesterlichen Ornat gegen seine so
eben erfolgte Exkommunikation von der Kanzel herab pro -
chstirte , die beschimpfenden Aeußerungen machten : „ Herun¬
ter mit dem Lügner , dem glaubt man nichts , er lügt , der
Lump "

, und dabei theilS Stöck ' , theils ihre Hüte bedroh¬
lich erhoben .)

Graz , 27 . Dez . ( Presse .) Die Feier des dreihundert¬
jährigen Geburtstages Kepler ' s wurde heute im Land¬
hause unter großer Betheiligung der Bevölkerung und in
Anwesenheit des Statthalters , des Landeshauptmannes , des
Bürgermeisters , des kommandirenden Generals rc. celebrirt .
Die Festrede hielt Professor Friesach . Unter Einem wurde
ein Gedenkstein am Landhause enthüllt .

Schweiz.
Bern , 26 . Dez . In seiner heutigen Sitzung beschloß

der Bundesrath , einem vielfach ausgesprochenen Wunsche
nachkommend , für den Verkehr vom 1 . Januar 1872 an ,
neben den durch Gesetz vom 23 . Mai 1870 eingeführten
metrischen Maß - und Gewichtsbestimmungen als
Unterabtheilungen des Litermaßes vorgesehenen halben Liter ,
Doppeldeciliter und Deciliter , Flaschen und Gläser von drei
Deciliter Inhalt zu gestatten .

Italien .
Rom , 25 . Dez . ( Nat . - Z .) Die Deputirtenkammer

hat sich dreiwöchentliche Ferien zuerkannt und ist mit dem
Bewußtsein auseinander gegangen , wenn nicht das ganze
Budget für 1872 , doch wenigstens die Ausgaben der ein¬
zelnen Ministerien zwar nicht gründlich , aber doch im Fluge
durchberathcn zu haben . Außerdem hat sie die Kom¬
mission ernannt , welche die Sella ' scheu Finanzvorlagen
prüfen soll . Der wichtigste der Sella ' schen Gesetzentwürfe
ist derjenige , welcher die Regierung ermächtigt , sich für
weitere 3ÜO Millionen Lire Banknoten von der National¬
bank leihen zu lasten . Hierdurch wird der Betrag der von

der Regierung erttl chc .-i^ urch keine Metallreserv : ge-
Lährle -stete » Ba » knetenWine Milliarde gebracht . Dr
durch Metallr . servc gewät jeistete Banknownümlauf belegt
ctma 500 Millionen ^ tir n . Zusamm n gäbe dies eine
Papicrzirkulation v! n 1500 Millionen Liren — wo¬
bei die abusive Zirkalaftoi der zur Emission nickt berech¬
tigten Banken nicht gercchn -t ist . Verträgt Italien in seiner
heutigen wnldschastiichen Ggc eine so große Masse großen¬
teils rmged . ckler W . rihz H err ? Dies iil die Hauptfrage ,welche die parlamentarische Kommission zu beantworten bat
und , wie mrn immerhin vermulh . n darf , bejahend beänt >
wortcrr wird .

Frankreich . ^
Paris , 29 . Dez . Der Advokat 8 ach and , der be¬

kanntlich den uvq ' alifistrb ^ en Versuch gemacht ha
'
, , seinen

Klienten , den Mörder Tves - llct , weiß za waschen , findetin ver ' chiedcnerr deutscher ^ fttern die ihm gebühr ende Ab¬
fertigung . Die „ Nat . - Zt ^ isagt :

Die Unverschämtheit des L. Schaub übertrisft noch bei weitem
die der französischen Presse , wetz

"
bis jetzt noch nicht darauf gekommen

war , sich den von ihm in dieser Zuschrift vorgetragmen Thatbestand
anzueignen , obwohl die Gerichtsverhandlungen seit Wochen Vorlagen .
Natürlich suchte Tonnelet , vic jeder Verbrecher vor Gericht , einige
armselige Ausflüchte hervor ; er sollte bedroht worden sein und sich im
Falle der Nothwehr befunden had -n . Im Verlauf de « Prozesse « fielen
jedoch diese wohlfeilen Lügen dervaAc » zu Boden , daß selbst Hr . Lachaud
bei der Vertheidigung kaum flicht g von ihnen Gebrauch zu machen
wagte , sondern den Geschworenen einfach zu Gemüthe führte , daß
jeder Preuße noch heute als Landesfeind zu behandeln sei und Ton -
nelet als Patriot sich daher wie während des Krieges im vollen Rechte
befunden . Und er legt jetzt die Hand aus ' s Herz und protcstirt gegendie schwarzen Verleumdungen , sie dem in reinem Lichte strahlenden
französischen Rechtsgefühl zugcschlcudert werden ! — Was Berlin
betrifft , der einen Schlafenden mmchlerisch überfiel , so konnte freilich
die Lüge der . Nothwehr "

nicht einmal versucht werden . Dem Ver -
theidiger blieb nur der lächerliche Einwand der „ Unzurechnungsfähig¬
keit"

übrig , welche der Angeklagte durch sein bestimmte « und kecke»
Auftreten von vornherein wideflegtc und für die auch sonst kein
Symptom den entferntesten Anhelt bot . Den Geschworenen fiel es
natürlich nicht ein , hiervon auch nu sie geringste Notiz zu nehmen , und
Niemand hat daran gedacht , Berti als er unter dem Jubel des Pub¬
likums den Gerichtssaal stolz vcrln , sofort in ein Irrenhaus zu be¬
fördern . Die Lüge muß Geist un Herz einer Nation gründlich an¬
gefressen haben , welche Advokaten >ie Hrn . Lachaud zum Worte kom¬
men läßt ; er war vielleicht die gee,,leiste Persönlichkeit für die Ver¬
theidigung Tonnelet ' s , aber er ist ^ ungeeignetste , um nachträglich
auch vor „ Europa " das französische Gewissen rein zu waschen .

Der „ Köln . Ztg .
" wird in dem gleichen Betreff ge¬

schrieben :
Wer die Zeugenaussagen im Prozcse mit nur einiger Aufmerksam¬

keit gelesen , dem wird nicht entgangev sein , daß daraus bi « zur Evi¬
denz hervorgeht : 1) daß Tonn eiet , aus der deutschen Gefangen¬
schaft zurückgekchrl , schon am Mögen dcs verhängnißvollen Lage -
bedenkliche Drohungen gegen die PrenLen auSgestoßen ; 2 ) daß man
ihm vergebens die Idee auszuredcn versucht hat , ein Dorf zu besuchen , in
welchem sich damals noch deutsche Besatzung befand ; 3 ) daß er an die¬
sem Tage noch vor dem Morde schon e„ mal einem deutschen Solda¬
ten nachgegangen war , ohne jedoch zur That zu schreiten , und 4 ) endlich ,
daß er , um zu seinem Opfer zu gelange ! , von einer Seite der Straße
zur andern hinüberlaufen mutzte , mithKNch keines Falls im Falle unfrei¬
williger Nothwehr befand . Nun maglt .an dem freigesprcchenen Meu¬
chelmörder alle mildernden Umstände , cn der Well zugcstchcn , seine
politischen Beklemmungen , seine Weinz Kationen , die harten Erinne¬
rungen an die Gefangenschaft , das Nutzende des Anblick« femdlicher
Uniformen und wa « ma » sonst noch uijl — aber man wird damit
niemals dazu gelangen , Schwarz in Weis und den Mörder in das
Opfer zu verkehren . Im Uebrigen sind alle diese nachträglichen Ver¬
suche der Mohrenwäsche mindestens um 3 Wochen zu spät gekommen ;
denn der Präsident der französischen Rer ^ blik hat sich dem Abscheu
Deutschlands gegen diese Justiz öffentlich ! in seiner Botschaft vom 7 .
Dez . angeschlossen , und Hr . Thiers hat fWerlich nicht die Berichte der
deutschen Zeitungen nöthig gehabt , um die von Hrn . Lachaud jetzt so
verkehrte Wahrheit über den Inhalt von Verhandlungen zu erfahren ,
die ein Blatt , wie das „Journ . des Deh "

, nach solchem Vorgänge
sicherlich besser gethan hätte , nicht in Schutz zu nehmen .

Wie ci« Pariser Korrespondent desselben Blattes ver¬
nimmt , ist der Marquis de Gabriac schon um die Mitte
des laufenden Monals in den Stand qesetzt worden , als
Antwort aus die BiSmarck '

sch: Instruktions - Depesche
vom 7 . Dez , die Graf Arnim zun Gegenstände vertrau¬
licher Besprechung mit G ^ f Remasat gemacht hatte , in
Berlin E >kärungm abzugeben , aus denen hervorgeht , daß
die französische Regierung alle Maßnahmen getroffen hat ,
die überhaupt in ihrem Machibereich liegen , um der Wie¬
derkehr von Attentaten auf Soldaten der deutschen Okku -
paiions - Armee vorzubeugcn , so daß damit dieser Zwischen¬
fall diplomatisch wenigstens als abgeschlossen zu betrachten
wäre ,

. Paris , 29 . Dez . Man sieht der Veröffentlichung
eines Erlasses des Hrn . Casimir Perier an die Präfetten
entgegen , worin der Minister des Innern den Vertretern
der Regierung in den Departementen anempfehlen wird ,
sich der Einmischung in die Wahlen zu enthalten , dagegen
aber die Bürger aufzufordern , ihrer Wahlpflicht nachzu¬
kommen . — Gestern wurde der Band des Büdgets ver¬
theilt , welcher jedes Ministerium einzeln behandelt . Wir
heben Einiges aus dem Theile des Kriegsdepartements
hervor . Frankreich besitzt gegenwärtig 7 Marschälle , einen
Einzigen als kommandirenden Oberbefehlshaber , den Marschall
Mac -Mahon . Er hat einen Gehalt von 70,000 Franken .
Die anderen haben jeder 30,000 , zusammen 180,000 Fran¬
ken . Der Marschall Leboeuf soll seinen Gehalt gleichfalls
beziehen . Der Gouverneur von Paris erhält 50,000 Fr .
Die Kommandanten der Armeekorps von der Armee von
Versailles , 5 an der Zahl , erhalten zusammen 175,000 Fr .
Der General Bourbaki in Lyon bezieht 34,000 Fr . — Die
Generale Ducrot , Douay und Lebrun wurden von der
Enquete -Kommission über die Kapitulationen vernommen .



Einer Korrespondenz aus Marseille zufolge war das

Erste , was Herr Gambetta nach seiner Ankunft that ,
ias Gnab Cremieux '

auf dem israelitischen Friedhof zu be¬

suchen . Gaston Cremieux hatte ehemals eifrig die Kandi¬
datur Gambetta ' s betrieben . Vom Friedhofe lenkte der Ex -

Diklator seine Schritte zur Wittwe des Todten , um sie
seines Beileids zu versichern .

Großbritannien .
* London , 29 . Dez . Die Eröffnung des öster -

re ffsscheu Reichsrathes wird von sämmtlichcn

großen Blättern mehr oder weniger eingehend erörtert .

Zn ddr Hauptsache sind die sämmtlichen Leitartikel riel

mehr ' erklärender als kritischer Natur , was seinen Grund

in der Thalsache findet , daß die Bekanntschaft des englischen
LesirS mit den einigermaßen verwickelten Verbä ' tnissen d>r

Ssterr . - ungarischen Monarchie eine sehr beschrankte ist.
Darin stimmen übrigens alle überein , daß die Leiter des

österreichischen SkaatSv .' rbandes , vorzugsweise der Kaiser ,
bei ihrer schwierigen Aufgabe alle mögliche Theilnahme
verdienen , wie denn überhaupt die wenigen Worte der Be -

nrtheilung , welche sich in die Darstellung der Lage mischen ,
übe all freundlich und wohlwollend lauten .

Die Antrittsrede Döllinger
' s wird von dem konser¬

vativen „ Standard " nnl großem Beifall besprochen
Es ist unmöglich — heißt cs in dem betreffenden Artikel unter

Anderrn — sich etwas zu denken , was passender unter den Verhält¬

nissen wäre , als diese Ansprache des Mannes , welchen man den Nestor
der Theologie genannt hat . Nach den jüngsten politischen Ereignissen

ist die Rede voll von deutscher Nationalität , allein es hallt in derselben
«in Ton des nationalen Triumphes nach , wie er eines Gelehrten und

eines Christen würdig ist. In seinem heutigen persönlichen Ringen
mit Rom war es ferner natürlich , daß die Erhebung gegen den Va¬

tikan ausdrückliche Erwähnung finden mußte . Die einschneidende und

zuversichtliche Sprache rücksichtlich dieses Punktes erledigt ein - für
allemal die von einem Thcile der deutschen Presse gemachten und von

einzelnen englischen Blättern wiederholten boshaften Anspielungen . Der

ausgesprochene deutsche Charakter der Rede beweist den praktischen Ernst
des Mannes . Er weiß , daß , wenn einmal die Massen in Deutschland
« in volles Interesse an der Bewegung gewonnen , die Wirkung aus die

ganze katholische Kirche eine gewaltige sein muß . Es ist allgemein be¬

kannt und Hr . v . Döllinger beruft sich auf die Thatsachr , daß der im

Anfänge des Jahrhunderts in Deutschland herrschende Unglauben einem

liefen religiösen Gefühl Platz gemacht hat , und von diesem Gefühl
« wartet Döllinger , daß es der Welt die Katholizität zurückgeben
werde .

Aßen .
— HungerSnsth in Persien . Die persische Re¬

gierung , welche lange Zeit der Ansicht zu sein schien , daß
sie der Hungersnolh im Innern ihres Landes durch ein¬
faches Wegleugnen ein Ende machen könne , hat endlich
etwas gethan , um dem schrecklichen Zustande der Dinge
ein Ende zu machen , weiß dies aber auch in gehöriger
Weife auszuposaunen . Der persische Gesandte in London

veröffentlicht nämlich ein Telegramm des GroßvezierS aus
Teheran , in welchem dieser sagt :

Seit meiner Ernennung zum Großvezier war meine erste Aufmerk¬

samkeit auf die Fürsorge für die Armen gerichtet . Im Aufträge Sr .

Maj . habe ich ein Hilfskomitee ernannt , welches aus Eingebornen ,
sowie aus dem englischen Konsul , dem türkischen Legationssekretär , dem

«rsten russischen und dem französischen Dragoman besteht . Zwei Ho¬

spitäler für 300 arme Personen wurden sofort eingerichtet und ebenso
«ine Schule für arme Kinder , von denen bereits 200 versorgt sind .

„Alle diese" werden auf Regierungskosten mit Nahrung , Wohnung ,
Feuer und Licht versehen . Die arbeitsfähigen Armen werden zu den

Straßenbauten verwendet , die ich begonnen habe . Die Straße von

Teheran nach Tauris wird unter der Leitung von General Büchler ,
die von Teheran nach dem Kaspischen Meere unter General Gasteiger
und die von Teheran nach Khum unter einem englischen Ingenieur
angelegt . Auch habe ich in jeder Stadt , wo dies Noth thut , ein

Hilfskomitee ernannt . Ich verausgabe gegenwärtig 80,000 Tomauns
per Monat zur Unterstützung der Armen in der Hauptstadt und in
den Provinzen . Die Hospitäler werden von persischen und europäi¬
schen Aerzten inspizirt . Ich habe die Glückwünsche aller fremden Ge¬
sandten für Das erhalten , was wir gethan haben . Ich schicke Dies

zu Ihrer Information und als Erwiederung auf die Mittheilungen
schlecht unterrichteter Blätter .

Amerika
** Die „ Chicago Tibune " gibt in einer ihrer letzten

Nummern eine ausführliche Zusammenstellung über die
durch den jüngsten Brand verursPhten Verluste .

- Das
gesammte Resultat geht dahin , daß etwa 250 Personen ge-
tödtet und 98,500 obdachlos wurden . Der Verlust an
Eigenthum wird auf 290 Millionen Doll , veranschlagt ,
von denen allerdings 100 Millionen durch Versicherung
gedeckt waren , aber die betroffenen Gesellschaften sind nur
im Stande gewesen , 30 Millionen zu zahlen . Die Ein¬
wohner Chicagos find mit aller Macht daran , ihre Stadt
wieder herzustellen , und hoffen in einem bis zwei Jahren
-auch die letzten Spuren des Riesenbrandcs verwischt zu
haben .

Badische Chronik .
* Karlsruhe , 31 . Dez . In Folge des mit 1 . Jan . 1872 statt¬

findenden Uebergangs der badischen Post an die Reichs -Postverwaltung
wird von dem genannten Zeitpunkte an auf allen im Betriebe befind¬
lichen oder noch in Betrieb zu setzenden großh . badischen Staats -Eisen¬
bahnen , sowie auf den gegenwärtig von der Staatsverwaltung in Be¬
trieb genommenen oder noch in Betrieb zu nehmenden Privatbahnen
in Betriff der Beziehungen der Post zur Eisenbahn - Verwaltung das

norddeutsche Reglement vom 1 . Jan . 1868 über die Verhält¬
nisse der Post zu den Staats - Eisenbahnen in Wirksamkeit
treten .

2j- Mannheim , 31 . Dez . Gestern tagte im Börsenlokale eine

von der Kreditbank berufene Versammlung hiesiger angeschener Kauf -

leuti , um Mittheilungen üb « di« Gründung der deutschen Han¬

delsgesellschaft cntgegenzunehmen . Es handelt sich in d«

Hauptsache um Errichtung großer Lagerhäuser an den Rhein -Handels¬

plätzen , um sodann die in dieselben verbrachten Waaren auf Grund
der für dieselben ansgestellten Lagerscheine ( WarranlS ) zu belehnen ,
so daß der Cigenthümer , dem ein Verkauf zur Zeit nicht räthlich ist,
über einen großen Theil des Werthcs ( 60 — 70 Proz .) zu einem ver -

hältnißmäßig nieder » Zinsfüße ( der Regel nach 1 Proz . über Bank¬
diskonto ) verfügen kann ; daneben finden auch Ankäufe von Waaren

durch die Bank und Spekulanten in denselben statt . Man verspricht

sich in den hiesigen kaufmännischen Kreisen von dem Unternehmen
einen großen Aufschwung des Waarenhandels am Mittel - und Ober¬

rhein , da man namentlich darauf rechnet , daß die holländischen Groß¬

händler sich beeilen werden , ihre Vorräthe nach den Lagerhäusern
stromaufwärts zu schaffen .

Der Versammlung wurde gleichzeitig die Nachricht , daß unter Mit¬

wirkung der rheinischen Kreditbank und der ihr befreundeten Institute
sich in diesen Tagen eine deutsche Wasserwerks - Gesellschaft
mit denr Sitze in Frankfurt und mit der Aufgabe gebildet habe , in

den größeren deutschen Städten , welche dieser Wohllhat zur Zeit noch

entbehre » , Wasserleitungen zu errichten . Zunächst soll Slraßburg
in Aussicht genommen sein ; hoffentlich kommt in Bälde M an » heim
an die Reihe , welches seit hundert Jahren ein Dutzend Vorschläge für
ein zu errichtendes Wasserwerk entstehen und wieder verschwinden sah,
besten rascheres Emporblühen aber wesentlich mit von der Frage der

Beschaffung eines guten Wassers abhängt .

Ziegelhaus « » , 29 . Dez . ( Heid . Z .) Heute wurde ein Wild¬

schwein ( Keiler ) von 100 Pfd . , welches sich schon einige Zeit in der

Gegend aufhielt , von Joh . Peter Sauer , Waldhüter von hier ,

erlegt .

Vermischte Nachrichten .
— Saarburg , 29 . Dez . (Saarb . Anz .) Letzten Sonntag , 17 .

d„ hat sich in Finstingen das erste landw . Kasino unseres Kreises

konstituirt , nachdem einige Tage vorher schon eine bcrathende Ver¬

sammlung stattgefundcn hatte . Es fanden sich 22 Mitglieder ein , eine

ganz befriedigende Anzahl , und ist dazu noch die Aussicht vorhanden ,
daß die Anzahl der Mitglieder in kurzem aus 00 steigen wird .

/^ Mülhausen , 30 . Dez . An Stelle des am 18 . Okt . ver¬

storbenen Chefredakteurs der hicrsclbst erscheinenden „ N . Mülhaus . Ztg . "

ist der bisherige Redakteur der „ Südd . Reichspost " Trost berufen
worden . Das Blatt wurde seit dem 18 . Okt . von ihrem zweiten Re¬
dakteur Max Dittrich allein redigirt , der nunmehr in seine frühere
Stellung als zweiter Redakteur zurücktritt .

— Biberach , 27 . Dez . Das Wochenblatt für Papierfabrikation ,
herausgegeben von Güntter -Staib in Biberach , meldet : Die auf Frei¬

tag den 22 . Dez. anberaumte Versammlung von süddeutschen
Papierfabrikanten war von bayrischen , württembergischen
und badischen Fabrikanten zahlreich besucht . Die Beschlüsse dieser Ver¬

sammlung lautm : „In Folge der Steigerung sämmtlicher Materialien

beschließen die hier versammelten Papierfabrikanten , von heute an die

Papierpreise mindestens um 1 kr. per Pfund gegen die Frühjahrspreise
zu erhöhen ."

— München , 28 . Dez . ( N . Korr .) Das Witzblatt „ Punsch "

hört mit Ende dieses Jahres zu erscheinen auf .

8 Dem Vernehmen nach hat das Oberkonsistorium idem Gründer
des Kitzinger Protestantenvereins , Pfarrer Illing , die Alternative

gestellt , entweder zu widerrufen oder sein Amt niederzulegen ; Illing
hat erklärt , daß er keines von beiden thun werde .

U Vor dem Nürnberger Militär - Bezirksgericht be¬

gann am 28 . Dezember die Verhandlung gegen den des militärischen
Verbrechens der Feigheit vor dem Feinde angeschuldigten
Hauptmann Oskar Schoch vom 7. Infanterieregiment . Hauptmann
Schoch , gegenwärtig 40 Jahre alt , war im 17 . Lebensjahre freiwillig
in die Armee « »getreten , avancirte allmälig und fungirte seit . 1866
als Hauptmann . Die Konduitenliste schildert den Angeklagten , der im

Jahr 1849 den Feldzug gegegen Dänemark , im Jahr 1866 den gegen
Preußen und im Jahr 1870/71 den französischen mitgemacht hat , als
einen tüchtigen , gebildeten , charakterfesten Offizier ; im Jahr 1866 ward

er bei Roßbrunn verwundet , im jüngsten Feldzuge wurde er wegen
seines Verhaltens bei Wörth belobt und später mit dem bayr . Militär -

Verdienstkreuz , sowie mit dem Eisernen Kreuze dekorirt . Die Anklage

gegen ihn stützt sich aus drei Anschuldigungspunkte : 1 ) daß er am 6.

Aug . 1870 im Gefecht zu Niederbronn , während sein Bataillon im

Vormarsche gegen den Feind über eine Stunde im Feuer stand , anstatt
als Kommandant seine (6 .) Kompagnie der genannten Heeresabtheilung

zu folgen , so weit zurückblieb , daß er die Kompagnie nicht mehr über¬

blicken konnte , und sich länger als eine Stunde thcils sitzend , theils

liegend hinter einem Baume versteckt hielt ; 2) daß er während des

Gefechtes von Plrssts - Piquet ( vor Paris ) am 19. Sept . , während sein
Bataillon über eine Stunde im Feuer stand , unter Vorschützung eines

Schmerzes am Knie in Folge einer in der Schlacht bei Sedan durch
einen Sturz erlittenen Verletzung , sich dem Gefecht entzogen und

zuerst hinter einer etwa 12 Schritt rückwärts von der Gefechtslinie

stehenden steinernen Säule , dann in einer noch 12 bis 10 Schritte
weiter entfernten , an einer nach rückwärts ziemlich steil abfallenden

Böschung gelegenen und etwa 0 bis 6 Fuß tiefen , vor feindlichen Kugeln
ziemlich geschützten Erdvertiefung theils sitzend , theils liegend ein Ver¬

steck gesucht habe ; 3) daß er zu wiederholten Malen in der Zeit vom

21 . Sept . bis 2 . Okt ., während er auf Vorposten kommandirt war

oder Schanzarbeiten zu leiten hatte , sich möglichst rückwärts an einem

sichern Platz aufgehalten und seinen Dienst darüber versäumt habe ,

j — Denkmal aus dem Niederwald . Der geschäftsführende
Ausschuß des Komitee ' S zur Errichtung eines Nationaldenkmals auf
dem Niederwald am Rhein hat einen Aufruf « lassen , durch welchen
er um Beiträge für dieses Denkmal auffordert . Für die Herstellung
des Denkmals soll eine Konkurrenz der deutschen Künstler eröffnet
werden . Als Kosten ist der Betrag von 300,000 Thalern in Aussicht

genommen .
— Hörde , 28 . Dez . Gestern Morgen gegen 10 Uhr fand auf

der Zeche v. Schürbank und Charlottenburg bei Aplerbeck eine Ex¬

plosion schlagender Wetter statt , wobei elf Bergleute und

ein Steiger verunglückten . Außerdem waren zwei Bergleute verletzt
und wurden denr hiesigen Krankenhaus « überwiesen . Die Verheerun¬

gen , welche die Explosion angerichtet hatte , waren fürchterliche ; der

Anschlag im Schachte war zertrümmert , Förderwagen waren in den

Schacht geschleudert , die Grubenmauerung stellenweise zerrissen und

die Zimmerung allenthalben zerstört , so daß auch die Vorrichtungen

zur Wetterführung versagten und die Wetterzirkulation für diese Sohle

vollständig aufgehoben war .

' Die Geburtsstundedes Altkatholizismus . Prof ,
vr . Friedrich « zählt in seinen Konzil - Denkwürdigkeiten Folgendes :

„Ohne Sang und Klang war Erzbischof Schcrr , der Gegner der
Unfehlbarkeit , am 19 . Juli 1870 , vom Konzil zurückkchrend , um Mit¬
temacht in München angekommen . Am 21 . Juli war die Aufwar¬
tung der München « theologischen Fakultät , des Morgens um 10 Uhr .
Friedrich schildert nach seiner unmittelbaren Auszeichnung , unterstützt
durch die Erinnerung der übrigen Theilnehm « , das merkwürdige Nach¬
spiel :

„Wir waren vollzählig und Döllinger unser Sprecher . Dies «
beschränkte sich auf Worte der Begrüßung . Der Erzbischof dankte . Nach
einer Pause Hub er an : „ Koma locuis esl . Die Folgen davon ken¬
nen die Herren selbst. Wir können nichts Anderes thun , als uns
darein ergeben .

"
In Döllinger kochte es . „Wir haben lange

gekämpft,
" fuhr der Erzbischof fort , „ auch manches Gute erreicht ,

manches Schlimme verhütet . Noch am 10 . Juli sendete die inter¬
nationale (Minoritäts -) Versammlung eine Deputation an den Papst
ab , worunter auch ich mich befunden habe . Der Papst nahm uns sehr
freundlich und gnädig auf und fragte , was wir denn eigentlich geän¬
dert wünsche » . Wir baten um Einfügung der Worte : „ ge¬
mäß der katholischen Tradiiion und mit Zustimmung
der Gcsammtkirch e oder der Bischöfe "

. Der Papst sagte , er
habe das Schema noch nicht gesehen, und fragte , wie viele klon plseet
sich dann in klseel verwandeln würden ? „ Wir und die uns gesendet
haben, " antwortete die Deputation , „würden dann zustimmen . " —

„ Wie viele sind cs ? "
fragte der Papst . — „ Achtzig, " war die Ant¬

wort . — „Aber, "
cntgegnete Pius , „es stimmten ja 88 mit Xon plseet ."

Wenn wir etwa hundert zusammenbringen würden , könnte man auf
die Aenderung cingchen ü !"

„ Voll der besten Hoffnungen "
, sagte der Erzbischof , „gingen wir von

dannen . " Allein des andern Tages hat die Jesuitcnpartci des Kon¬

zils , darunter der „Thronumstoßer " Scnestrcy von Regensburg , den

Papst bearbeitet . Einen Tag später wiederum war Kardinal Rau¬
scher beim Papste , uni ihm den Dank der Minorität auszusprechen ,
und setzte bei dieser Gelegenheit die Konsequenzen der Formel der

Majorität auseinander . Aber der Papst war jetzt schon and « « Mei¬

nung . „Zu spät, " erwiederte Pius , „die öffentliche Sitzung ist schon
anberaumt .

" Dann erzählte der Erzbischof noch von der Berathung
der Minorität , ob man an der feierlichen Sitzung sich betheiligen solle
oder nicht . Nur zwanzig waren dafür . Hierauf wendete sich der

Erzbischof an die einzelnen Professoren , und Abt Haneberg meinte »
ihnr sei die persönliche Jnfallibilität im Schlußsätze doch zu stark . Der

Erzbischof erwiederte : Eine persönliche Unfehlbarkeit sei gar nicht dest-

nirt worden .
Zum Schluffe der Aufwartung wendete sich der Erzbischof an

Döllinger mit den Worten : „Wollen wir also aufs neue für die

heilige Kirche zu arbeiten anfangen ? " Da fuhr Döllinger scharf
heraus : „Ja , für die alte Kirche !" Mit Mühe unterdrückte
der Erzbischof seinen Zorn und sagte : „Es gibt nur Eine Kirche ,
keine neue und keine alte ."

Da warf Döllinger die Worte dazwischen : „Man hat eine
neue gemacht !" Der Erzbischof versuchte nun zu erklären , daß
es in der Kirche und in den Lehren immer Veränderungen gegeben
habe .

„ Unvergeßlich, " schließt Friedrich , „wird mir die Haltung Döl -

linger
's und Haneberg 's bleiben . Man sah Thränen in den

Augen des Erzbischofs . Der Riß war geschehen. In dieser dramatisch
bewegten Szene liegt der Keim zur Begründung der in München ge¬
schaffenen „ aktkatholischen " Kirche !"

Z Eine der schrecklichsten und zugleich eine der schnellsten Segel¬
fahrten über den Atlaniischen Ozean hat ) der Liverpool « Dampfer
„Hypathia

" zurückgelegt . Derselbe ging am 4 . d . M . niit voll « La¬
dung von Philadelphia nach Europa unter Segel . Bis zum 14 . Dez .
war das Wetter günstig , als mit einem Male ein schrecklicher West¬
sturm losbrach , welch« das Fahrzeug bis zuni Einlaufen in Havre
verfolgte . Während des Sturmes am 18 . und 19 . Dez . legte die

„Hypathia
" nicht weniger als 340 Meilen per Tag zurück . So heftig

war der Orkan , daß die See das Deck von einem Ende zum andern
überschwemmte und Alles mit sich fortspielte . Die Matrosen wurden
an die Pumpen und die beiden Steuerleute ans Rad festgebunden .
Der erste Steuermann des Schiffes , Kapitän Buckley , welcher die
Ozeanreisc zweimal in dem Miniaturdampfer „City of Ragusa "

zu¬
rückgelegt hat , sagt , er habe in seinem Leben keinen solchen Sturm er¬
fahren .

Nachschrift .
-j- Paris , 30 . Dez . Bei der von der Akademie heute

vollzogenen Ersatzwahl wurden zu Mitgliedern gewählt :
Der Herzog von Aumale mit 27 Stimmen gegen
eine ; Rousset mit 17 gegen Bielcastel , welcher 12 Stim¬
men erhielt ; Bittre mit 14 gegen Taillandier , auf den
12 Stimmen fielen ; endlich Lomenie mit 15 , dessen Ge¬
genkandidat About 14 Stimmen für sich hatte .

Karlsruhe , 30 . Dez . 1871 . Bei der stattgehabtcn 104 . Ge¬
wi n n z i e h u n g der großh . badischen 3 0 - fl. - Loose erhielten von
nachstehenden Nummern jede 1000 fl. :

Nr . 16,320 . 73,429 . 81,113 . 200,708 . 222,102 . 222,179 . 268,138 .
270,803 . 338,001 . 338,039 .

Paris , 30 . De, . Anleihe 91 .40 , Staatsbahn 872 , 3 «/o Rente
06 .00 , Lombarden 472 , Italiener — .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Montag 1 . Jan . 1 . Quartal . 1 . AbonnementSvorstel -

lung . Die Meistersinger von Nürnberg , Oper in 3
Akten , von Richard Wagner . Anfang 6 Uhr .

Dienstag 2 . Jan . 1 . Quartal . 2 . Abonnementsvorstel¬
lung . Maria Stuart , Trauerspiel in 5 Akten , von
Schiller . Anfang 6 Uhr .

Theater in Baden .
Mittwoch 3 . Jan . Die lustigen Weiber von Wind¬

sor . komische Oper in 3 Akten , von Nicolai . Anfang
i/. 7 Uhr .



E F .535 , Emmendingen . Es hat
MH « dem Allmächtigen gefallen , unfern

I theuern Gatten , Sohn , Bruder und
^ Schwager ,

Expeditor Peter Weber ,
vorgestern Nachmittags 3 V» Uhr unerwartet
schnell zu fick zu rufen .

Tief erschüttert widmen diese Trauerkunde
den Verwandten und vielen Freunden des
Dahingeschicdenen mit der B tte um stille
Theilnahme .

Emmendingen , den 29 . Dezember '1871 .
Die tiefgebeugten Hinter¬

bliebenen .

F .538 . Karlsruhe
Einladung .

Alle hier anwesenden penston >rten Großh . Cwil -
staatsdimer werden ersucht , zur Besprechung einer sie
Alle betreffenden wichtigen Angelegenheit Mittwoch
de» 3 . Januar 1872 , Rach« . 3 Uhr » im kleinen
Museumssaal dahier sich cinzusinden .

Mehrere Penfionäre .

F .525 . 2 Karlsruhe .

Städtische Ersparnis -Kasse .
Diejenigen Einleger unserer Erlparnißkasse , welche

uns in der Milte dieses Monats ihre Sparbüchlein zur
Vergleichung und Abstempelung d -r Guthaben vorge -
legt haben , werden ersucht , dieselben am 2 . und 3 .
Januar 1872 , Nachmittags von 2 - 4 Uhr , im Ge¬
schäftszimmer der Leibbaus -Verwaltuiig gegen Rück¬
gabe der ausgestellten Bescheinigungen wieder in Em¬
pfang zu nehmen .

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1871 .
Leihhaus -Kommission .

F .Ü27 . 1. StRlttKÄrt .

von

G . MmsZr .
Königlicher Hoflieferant ,

empfiehlt in bekannten vorzüglichen Qualitäten :

t )I»« « oLÄÄv et « .

Stellen -Gefueh .
F .520 . 1 . Zwei gebildete Fräuleins au « Kolmar

Wünschen je eine Stelle in Karlsruhe in einem Tuck -
vder Wollenwaaren -Geschäft . Deutscher und franzö¬
sischer Sprache , sowie obcngmanier Geschäfte kundig
nebst guten Zeugnissen . Der Eintritt kann sofort ge¬
schehen.

Frankirte Offerten unter Chiffer1 . il . bcsördert die
Expedition dieses Blattes .

F .502 . Leipzig .

Als Gesellschafterin
für eine alleingehende gräfliche Dame suche iS bei
hohem Gehalt ein junges gebildetes Mädchen . Gute
deutsche Sprache und angenehmer Umgang verlangt .
Anmeldungen mit Beifügung von 15 kr. in Brief¬
marken erbittet sich

O . Scheibe in Leipzig , Gerberstr . 64 .

S o u Hauslehrer .
Einen 11jährigen Knaben für die höheren Klaffen

de« Gymnafiums vorzubereiten , wird ein tüchtiger
Hau ^ l -Hrer

gesucht .
Näheres aus frankirte Anfragen unter 8 . k . 750

durch die Annoncen - Erpedition von HL
kko - ler in Fravksurt a . M .

F .485 . Lenzburg ( Schweizi .

Gute Musiker
finden Engagement auf kommende Saison für einen
Kurort der Schweiz . Lusttragende wollen sich gefälligst
franko mit Angabe ihrer Bedingungen melden bei

H . Müller , Kapellmeister
in Lenzburg ( Schweiz ) .

Kellnerstelle -Gesuch.
F .534 . Ein tüchrtger Kellner , der französischen

sowie englischen Sprache mächtig , sucht auf den 15 .
Februar Anstellung .

Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

Ein Kommanditist
mit einer Einlage von Zehntausend Gulden wird zum
Betrieb eines seit 30 Jahren bestehenden Fabrik - und
Handelsgeschäfts von gutem Ruse und auSgebreiteter
Kundschaft gesucht .

Anerbieten beiorgt die Süddeutsche Allooneeu - Ex¬
pedition ia Karlsruhe . F .528 . 1 .

F 36 1 Durlach .
Wohnhaus mit Hintergebäude , Hof

und Scheuer , — Hauptstraße Nr . 64 —

Fallsticht (Kränrpfe)
Mbar !

Eine „Anweisung , die Fallsucht ( Epilepsie ,
Krämpfe ) durch ein seit 9 Jahren bewährtes
nicht mecizin . Universal - Gcsundheitsmittel bin¬
nen kurzer Zeit radikal zu heilen . Herausgege -
ben von Fr . Ä . Quantc , Labrik - Äesitzcr , In¬
haber mehrerer Verdienstmedaillen , Diplome w.
zu Warendors in Westfalen " , welche gleichzeitig
zahlreiche , cheils amtlich eonstatirte » resp. eid¬
lich erhärtete Atteste und Danksagungsschreiben
von glücklich Geheilten aus allen fünf Weltthei -
len enthält , wird auf direkte Franco - Bestellun -
gen vom Herausgeber gratiS -franco versandt .

für das deutsche Reich. Herausgaben von der Medllfllron des AaHem.
< Q Wir hoffen , daß die Leser das überwiegende U thcil der Press , und -'

deS
< 1 o 77 Publikum « bestätigen werden : daß der Daheim - Kalender ein wirklich schöner ,I X / F j des deut 'chen Hauses würdiger Kalender fei . 2. Auflage . Elegant gebunden2 -I . I MM . mit roth m Goldrücken . Preis 15 Sgr .

Verlag von Velhagen öt Stosing in SirleM L Leipzig.

F 382. 3 . In oer Herber '
ichen Verlageyaublung »n

lfterar ^ bc Ansi ^u in Freiburg :
Frerburg ist soeben erschrenen uns durch alle Buchhansluugeu zu beziehen , namc.-rlli « durch dw

Walter/Fr ., Das metrische Maaß- und Gewichtssystm
und die neue badische Maaß - und Gewichtsordnunq in übersichtlicher Darstellung und unter sachgemäßer
Vergleichung mit den bisherigen Einrichtungen . Ein Hand- und Hilfsbüchlein für Lehrer und Schüler und praktischer

Wegweiser für Jedermann , kl. 4 °. (32 S . u . 6 Tabellen .) Preis : 4 sgr . — 12 kr .
Diese » W-rrkLnr z- icknrt sich aus durch die klare und übersichtliche Darstellung der neuen Maah - und Gewichtsordnung im Vergleiche mit der bisherigen . Ganzneu der -n ist die Behandlung der künftigen Holzausmcfsung , welche sich in keinem ähnlichen Weikchen findet . — Durch sei -, kleines Formal eignet sich das Schrificheuals Taichenbüchlein für den praktischen Geschäftsmann , wi : cS nicht minder für Schulen ein willkommenes HilsSbüchlein sein wird . — Alle Buchhandlungen liefern das

Wcrkcbe » xur Einsicht .

F .537 .

D .220 . 4 . Im Verlage der W . Hasper 'schen Hofbuchdruckcrei (A . Horch 1er ) in
Karlsruhe ist erschienen und durch dieselbe ( nur g -'gen baar , Einsendung von Briefmarken
incl . Porto ) und durch sämmtliche Buchhandlungen zu beziehen:

Tabellen zur Verwandlung
des

Hierdurch beedre ich mich ergebenst anzuzrigm , daß mich mein umfangreiche Kundenkreis am hiesigen Platze und in der Umgegendveranlaßt, , in Karlsruhe un >er der Firma

2 ^ 0886 , L « rlVr »,I»v
Annoncen -Expedition

eine General - Agentur meiner Annoncen - Erpedition zu errichten . Die Leitung meiner Geschäfte habe ich in die sachkundige Hand der Fsima

Lnbbergerb» Oelenheinz , Karl-MdrichsstraßkAr. 8,
Karlsruhe ,

gelegt , und wird cS deren Bestreben sein , die gleich -m G >sch8stsprinzipien auf das Str . ngsts inre zu halten , welche in meinem Frankfurter
Hause stets maßgebend waren und allseitig , Anerkennung gesunden haben . Indem ich meiner Aufgabe , dem inserirenden Publikum die Be¬
nützung meines Jnstftu s so zugänglich als möglich zu machen , durch Errichtung dieser reuen Agentur wiederum Genüge leiste , holte ich
dieselbe behufs Aufgabe ron JnseruvnS - Auslrägcn an alle Zeitungen ganz ergebenst empfohlen .

officieUer Agent sämmtlicher Zeitungen ,43 Zeit Frankfurt a M Zeit 43 .

Wthrreilcr Friedrich Gicsin von Endend » ! g
( Schopfheim ) Zugang 1360 ,

, Leopold Engel von Karsau ( SLck .n-
gen ) Zugang 1860 ,

Wehrmann Johann Baptist Bielmann von Nl »
tenschwand ( Sacki gen ) Zugang 1860 ,

, Albert Baumgartner von HSz
( Schönau ) Zugang 1860 ,

, ( der Art .) Josef Mötsch von Mam -
bach (Schönau ) Zugang 1861 ,

, Benedikt Seiler von Nieder hör ( S L-
ckingen) Zugang 1861 ,

, Simon Stoll von Wehrhalden ( SL -
ckingen ) Zugang 1861 ,

Wehrreiter Josef Stell von Hausen ( Staufen )
Zugang 1862 ,
( der Art ) Johann Friedrich Wagner
»on Raich (Schopfhcim ) Zugang 1863 ,

Gregor Kaiser von Todtrauberg
( Schönau ) Zugang 1864 ,

„ Friedrich Sutrer von Kandern ( Lör¬
rach) Zugang 1864 ,

, Karl Schnetz von Kirchhofen ( Staufen )
Zugang 1865 ,

, Josef Huber von Altenschwand ( Sä -
ckingen) Zugang 1866 ,

Sergeant Karl Theodor Emil Höferl in von
Schopfhcim ( Schopfheim ) Zug . 1867 b,

Orkon . Handwerker Ludwig Friedrich Müller von
Oberweiler ( Müllheim ) Zugang 1867d ,

Reservist Albert Grüner von Oeffingen ( Säckin -
gen ) Zugang 1868 ,

welche der Beorderung zur Herbst -Kontrolversamm -
lung 1871 keine Folge gegeben und sich der Kontrole
entzogen haben , auch bisher nicht zu ermitteln waren ,
werden hiermit aufgefordert , sich

innerhalb 4 Wochen
bei diesseitigem Kommando zu stellen , mit dem Be¬
drohen , daß nach Ablaus dieser Frist das Desertions -
Verfahren gegen dieselben eingeleitet wird .

Lörrach , dm 27 . Dezember 1871 .
Königliches B ' zirks - Command » Lörrach .

LZerrrrisrjxte Bekanntmachung »».
F .529 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit höherer Genehmigung werden am 31 . d. MtS .

in Eichstettea und KünlgSschaffhausens VereinS - Tele -
grophen -Stalionen mit beschränktem Tagesdienste sür
den allgemeinen Verkehr eröffnet .

Karlsruhe , den 30 . Dezember 1871 .
Direktion der Großh . bad . Verkehrs - Anstalten .

Zimmer .
Mütsch .

Mdischen bisherigen Maßes in das neue Maß
und umgekehrt.

Amtliche Ausgabe ,
veranstaltet im Aufträge de « Großh . Handelsministerium « durch das Großh . Obereichungsamt .

_ Pre -s ks kr .
F .524 . 2 . München .

Bekamttmachimg.
Wir geben hiemit bekannt , daß die statutenmäßige Abschlagszahlung auf die Dividende pro 1871 der

Aktien der bayerischen Handelsbank I . Emission mit 4 Prozent ( fl. 3 . 12 per Aktie ) gegen Ablieferung de«
Coupor -s Nr . 3 vom 30 . Dezember l . I . an unserer Kassa dahier ,

Augsburg bei Herrn I I . Obermayer ,
Frankfurt a . M bei Herrn A . Rernach und

der Filiale der bayerischen Handelsbank ,
Stuttgart bei der Stuttgarter Bank

geleistet wird .
Zugleich wirb zur Kenntniß der Herren Aktionäre gebracht , daß vom 30 . Dez . l . I , ab die BerechligNUgS -

Scheine über die Aktie « der bayerischen Handeiskank II . Emission , aus welche die vorgeschriebe,, ! ,, Einzah¬
lungen geleistet sind , gegen Interims -Aktien SU porteur mit 40 v/o Einzablizzig umgelauscht werden .

Der Umtausch erfolgt nur an der Kassa der Bayerischen Handelsbank in München , jedoch sind die oben¬
genannten Firmen beauftragt , denselben spesenfrei zu besorgkn .

München , den 27 . Dezember 1871 .

Bayerische Handelsbank .

rn
in

in

Strafrechtspflege .
Ladungen and Fahndungen .

E .923 . Nr . 4t19 . Baden . I . A. S . gegen
Gottfried Trutschel aus Erfurt , wegen Begünsti¬
gung des Diebstahls , wird zur öffentlich -mündlichen
Verhandlung über den Rekurs des Gottfried Trut¬
schel gegen das Nrtheil de« Großh . Amtsgerichts Ba¬
den von , 11 . l . MtS . Tagfahrt im diesseitigen GerichtS -
saale anberaumt auf

Freitag den . 26 . Januar 1872 ,
Vormittags 9 Uhr ,

und wird hiezu der Angeklagte , Rekurrent
Metzger Gottfried Trutschel ,

dessen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt ist , anmit
öffentlich mir dem Ansügen »orgeladen , daß im Falle
seines Ausbleibens der Rekurs für aufgegcben gelten
würde .

Baden , den 29 . Dezember 1871 .
Großh . KreiSgerrcht — RekmSkammer .

v . R « t t e ck.
Wagner .

E .926 . Nr . 4142 . Baden . I . A . S . gegen
Ferdinand Georg August Flügge aus Hilter , Pro¬
vinz Hannover , wegen Unterschlagung und Diebstahls ,
wird die Hauptverhandlung auf

Freitag den 26 . Januar 1872 ,
Bormittags 9 Uhr ,

im Sitzungssaal des Kreisgerichts dahier anberaum !,
und hiezu der flüchtige Angeklagte , unter Rückbezug
auf den in der Beilage zu Nr . 294 der Karlsruher Zei¬
tung vom 3 . Dezember l . I . öffentlich verkündeten
Verweisungsbeschluß der Großh . RalhS - und Anklagc -
kammer des Kreis - und Hofgrrichts Offenburg vom
18 . November b. J „ Nr . 2243 , mit dem Anfügen
öffentlich »orgeladen , daß er sich 14 Tage vor der

Hauptverhandlung bei dem Großh . Amtsgerichte Ba¬
den , als Untersuchungsgericht , zu stellen habe , und daß
die Hauptverhrndlung und Aburtheilung auch beim
Ausbleiben des Angeklagten stattstnde .

Baden , den 30 . Dezember 1871 .
Großh . Kreisgericht — Strafkammer .

Der Vorsitzende :
v. R o l i e ck.

Wagner .
E .929 . Nr . 10,683 . Breiten . In der Nacht

vom 28 ./29 . d. M . wurden im AdlerwirthShause zu
Gondelsheim folgend : Gegenstände durch eine Weibs¬
person entwendet :

1 ) eine rothe , schön abgenähte Converte , i. W . von
10 fl . ;

2) ein Oberbett von blaugestreiftem Barchent mit
einem rostgelben , gcccksteinten Kölschüberzug ,
i . W . von 20 fl . ;

3) ein Psulben von gleichem Stoffe ;
4 ) ein Kiffen deßgleichen mit rother Besatzung auf

der einen Seite , im Gesammtwerthe von 13 fl .
42 kr .

5) ein Leintuch , gezeichnet mit K . L . Nr . 12 oder
Nr . 24 . i . W . von 3 fl . 30 kr .

Die Diebin ist in den dreißiger Jahren , hat schwar¬
ze» Haar , schwarze , etwa « große Augen und eine
starke dicke Nase . Sie trug bei Verübung ein schwar¬
ze« Hütchen , eine » schwarzen Tuchpeter und schwarzen
achteckigen Shawl .

Wir bitten um Fahndung aus die entwendeten Ge -
geständen und die Thälerin , sowie um deren Einliefe¬
rung im Betretungssall .

Breiten , den 30 . Dezember 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr . K u p f e r .
8 .880 . J . Nr . 8361 . Lörrach . Nachstehende

Mannschaften des Beurlaubtenstandes :

Wehrmann

Reservist

F .462 . 2. Nr . 777 . Bergbausen . ( Holz -
versteigeruug ) Aus dem Domänenwald Hoh¬
berg bei Wöschbach werden bis x

Mittwoch den 3 . Januar 1872
nachbenannte Hölzer mit Borgfrist versteigert :

2 starke und 2 schwache Nutzhvlzbuchen . 1 eichene»
Nutzholzstämmchen ; ferner an Buchenholz :

176 Ster oder 44 Klstr . Scheiter , 62 Ster oder
15Vr Klftr . Prügel , 975 Wellen und 3 Loo « Schlag¬
raum . Zusammenkunft ist Morgen » 9 Uhr bei der
Judenbuche .

Berghausen , den 24 . Dezember 1871 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

G a nt e r .

Der heutigen Nummer liegt sür die hiesigen Leser
eine Abonnements -Einladung aus die „Reue Berliner
Börsenzritnng ' Lei , auf welche wir noch besonder»
aufmerksam machen .

Druck uns Verlag der G . Braun ' schen Hofbnchdrnckerei . (Mil ein« Beilage .)
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